
RECHTSANWALT

DR.  JUR.  GEORG  SIMBURGER
8019 Ebersberg  b. München

Bahnhofstraf3e  4

ebersberg,den10.2.1975

Zugelassen:  Amlsgerldit  Ebersberg,  Landgerldit  Möndien  I + Il

C)berlandesgeridit  Mündisn,  Bayer.  Obersles  Landesgsrldit

Fernsprecher:  (C)80  92) 24 87
Herrn

Dr.Dr.h.c.Heinrich  Zillich

Schri  ftsteller

813  S t a  r  n  b  e  r  g

Betreff:
Dr.Preuss,  Baldham

Schießstättstr.  12

Sehr  geehrter  Herr  Dr.  Zillich!

Hiermit  zeige  ich  an,  daß  ich  Herrn  Ministerialrat  a.D.

Dr,  Michael  Preuss  aus  8011  Baldham  anwaltschaftlich

vertrete.

zhr  an  meinen  Herrn  Mandanten  gerichtetes,  von  unwahren

Behauptungen  und  Aussagen  gespicktes  u.  beleidigerides

Schreiben  vom  1.  Februar  1975  wurde  mir  zur  Beantwottung

bzw.zwecks  Erhebung  einer  Privatklage  wegen  Beleidigung

u.übler  Nachrede  (§§  185,  186)  übergeben.

Man  sollte  meinen,  daß  Männer,  die  auf  sich  halten,  sich

nicht  in  unsachlichen  Bemerkungen,  persönlichen  Ausfällen

u.Unterstellungen  üben  sollten.  Auch  steht  es  wohl  einem

Literaten  nicht  gut  an,  einen  Juristen  darüber  zu  belehren,

was  ein  "  Kniefall  "  oder  eine  "  Verleumdung  "  ist.

um einen  Kniefall  zu  tun,  muß  man  nicht  erst  auf  die  Knie

fallen,  wie  Sie  anzunehmen  scheinen;  es  genügt,  wenn  das  Maß

an  Haltung  u.  Würde  aufgegeben  wird,  das  nötig  ist,  um ffiür

ein  Volk  die  Aufmerksarnkeit  u.  Achtung  der  Welt  zu  sichern.

Jeder  Leitfaden  zur  Einführung  in  Politik  u.Staatskunst

hätte  Ihren  mühevollen  "  Uberlegungnn  "  leicht  weiter

helfen  können.

Eine  Aufwertung  des  sächsichen  Volkes  innerhalb  u.

außerhalb  der  rurnänischen  Staatsgrenzen  hat  Ceausescu

gewiß  nicht  im Auge gehabt.  Auch  wollte  er  kaum  ein

Zeichen  der  Reue  setzen  für  das  schreiende  Unrecht

Bayer.  Hypobank  Ebeisberg  Nr. 100 0C)5 - Volksbank  Ebeisberg  Nr. 892 a Spar- und Darlehenskasse Zornedlng Nr. 11486 i
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2

und die  zahllosen  Verbrechen,  die  nach  dem  Zweiten

Weltkrieg  am Deutschtum  und  an  deutschen  Menschen

in  Rumänien  begangen  wurden  u.  irmner  noch  begangen

werden.  Nohh  leben  Menschen,  die  den  rumänischen

Kommunismus  aus  eigener  Anschauung  kennen,  die  als

Sklaven  verschleppt  in  russischen  Bergwerken  ge-

schmachtet  haben,  am  "  Kanal  "  mißhandelt  wurden  oder

in  betonierten  Kellern  rurnänischer  Gefängnisse  zu

Krüppeln  geworden  sind.  Sie  alle  sprechen  eine  Sprache,

hart  und  deutlich,  die  nur  von  'Rräurnern  und

Schwärmern  am Büchertisch  nicht  verstanden  wird.

Fragen  Sie  diese  Leute,  was  sie  von  dem  "  Kniefall  "

halten,  den  Sie  mit  soviel  Nachdruck  als  politischen

Erfolg  hinzustellen  bemüht  sind.

Desweiteren  sei  Ihnen  nochmals  gesagt:

Die  Landsmannschaft  ist  und  bleibt  ein  Verein  nach

bürgerlichem  Recht,  dem  nach  Gesetz  § 55  ff  BGB)  und

Satzungen  keine  politischen  Aufgaben  zufallen.  Wer  die

Satzungen  des  Vereins  und  damit  den  Vereinszweck  miß-

achtet,  macht  sich  strafbar  und  bleibt  -  nicht  nur  dem

Verein  gegenüber  -  haftbar  für  allen  Schaden,  den  er

durch  tjberschreitung  seiner  Zuständigkeit  anrichtet.

Das  sollten  sich  zurnal  die  Herren  der  Vereinsleitung

aber  auch  andere  Volksgenossen,  die  es  angeht,  merken.

Ich  darf  Ihnen  empfehlen,  Rückfrage  beim  Amtsgericht

Mttnchen  zu halten,  dort  ist  die  Landsmannschaft

unter  Nr.  VR 4545  in  das  Vereinsregister  eingetragen,

falls  Ihrerseits  Zweifel  bestehen  sollten.

Die  Siebenbürger  Sachsen  in  Deutschland  sind  Bundesbtirger.

Die  Wahrnehmung  ihrer  Interessen  im  Ausland  obliegt  dm

Auswärtigen  Arnt  mit  seinen  diplomat.Vertretungen,  nicht

der  Landsmannschaft.

Und nun  - dem Inhalt  Ihres  Schreibens  folgend  -  zu

einem  Kapitel,  das  nicht  nur  geschmacklos  ist,  sondern

auch  grobe  Unwahrheiten  enthält:  Sie  schreiben  wortwörtlich:



" Ohne  Hilfe  der  Landsmannschaft  wären  Sie  nie  Ministerialrat

geworden.  Ich  selber  verhalE  Ihnen  durch  Vorsprache  zur

Beförderung.  "

Nicht  nur,  daß  Sie  diese  Behauptung  beweisen  müssen,  Sie

bezichtigen  die  Bayer.Staatsregierung  eines  Verbrechens,

indem  Sie  ausführen,  daß  ein  Mann  ,  der  nie  Minsterialrat

hätte  werden  dürfen,  auf  Betreiben  eines  amtsfremden

Vereins  u.  berufsfremder  Person  durch  die  Regierung

befördert  wurde.  Ein  starkes  Sttick.

In  Ihrer  leichtfertigen  Behauptung  sieht  mein  Herr  Mandant

nicht  nur  eine  dreiste  Unverschämtheit,  sondern  auch  eine

Entstellung  von  Tatsachen.

Allein  schon  die  Würdigung  zum  60.  Geburtstag

in  "  Stidostdeutsche  Vierte1jahresblätter  "  - Folge  3, S.177

straft  Sie  der  Unwahrheit.  Die  Beförderung  des

Regierungsdirektors  zurn Ministerialrat  bedurfte  weder  Ihrer

Vorsprache  (die  übrigens  nie  stattgefunden  hat  u. wozu

Sie  auch  nie  gebeten  wurden)  noch  der  Hilfe  der  Lands  -

mannschaft;  die  Beförderung  erfolgte  einzig  und  alleiri

entsprechend  seinen  Fähigkeiten  u.  Leistungen,  die  die

Bayer.Staatsregierung  gebührend  würdigen  wollte.

Es  wird  aufschlußreich  sein,  zu  erfahren,  was  die

bayer.Staatsregierung,  die  die  Beförderung  ausgesprochen  hat,

zu  Ihrer  Behauptung  zu  sagen  hat.

Ich  fordere  Sie  nunrnehr  auf,  innerhalb  von  acht  Tagen,

gerechnet  vom  Datum  des  Poststempels  dieses  Briefes  an,

Ihre  bewußt  unwahren  Be,hauptungen  und  beleidigenden

Äußerungnn  zurückzunehrnen,  indem  Sie  sich  entschualdigen,

eine  Ehrenerklärung  in  der  Siebenbürgischen  Zeitung  -

veröffentlichen,  da  anzunehn  ist,  daß  Ihr  Schreiben

auch  der  Landsmannschaft  u.  somit  der  öffentlichkeit

bekannt  gemacht  wurde,  andernfalls  behält  sich  mein

Herr  Mandant  vor,  Sie  getd:hhtlich  zur  Achtung  der

Wahrheit  zu  zwingen.



Da  Sie  Anlaß  zur  anwaltschaftlichen  Hilfe  gegeben  haben,

haften  Sie  f'ür  die  bei  mir  bis  heute  angefallenen  Kosten

1t.nebenstehender  Berechnung.  Ich  darf  Sie  ersuchen,

den  Gebührenbetrag  mittels  anliegender  Zahlkarte  binnen

der  Ihnen  gestellten  Frist  zur  Uberweisung  zu bringen.

Z ur
Hm Übersendung  der  schriftlichen  Ehrenerklärung  an mich

wird  gleichfalls  gebeten,  die  Frist  einzuhalten.

Gebühr  nach  § 84,  94  BRAGebO

Auslagenpauschale  § 26  "

5,5  % Mehrwertsteuer

70.--  DM

7.-

4.24

81.24  DM

Ich  bin  beauftragt,  nach  fruchtlosem  Ablauf

der  Ihnen  gewährten  Frist  die  Klage  bei  Gericht

einzureichen.

Hochacht gsvo' ll /fsl

Rech  sanwalt
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Sehr ,;eci}irter  llerr  Dr@ !:iimburBer*

erstaraüt  iint'!  sc1ilie!'.,lich  erheitcrt  las  ich  -ihren  nri=::f  voiii  1.€'1,:!l  aU)75,

der m*:k e.füerü  r '-chtsanw;tltlichen  Schrei'üün  Icc'.i.neswe;<s  iil»cirall  ents;'iricNit,-

voruus  ich  ep!c"nne,  daß Tonen  Herr  "r,Preuß  zvvqfü.ü'Kniy'l ,.LJL Cyxeili;z  die

,chämllicl'ikeiten  ariziiprangern?  Und ldar'.n pran(4efto  "O:ff'  oxo*pbeuis  sie  an?

Oder  Bar  Sie,  Heria I)ra  Simbfi(;er,

-==,  %=-=  -==---  -"-=-=  ==,,-,l,i.,  -].,  ,Ni-  -===,,-=..,,=v=.'.f,,:,  -===  =t=  =='--t--l

le  u ,'!l'-1'." }1 RO iln  ke  I  Ja llr  la E'I l.1 Seb  e la n e 1' I1 ge  t)'  a:: «3 ? l G T V 1a C> l !l  I  B I  *  fi&  ha  (lam 1 ti

das  h'ei;eii  :xllür  ostrleutschen  Landsniaxirisc1ia.i"(an  erfa!]t  zü  'iaiir'n  g!ayibt,  ist

brecbens,  weil  icli  mit  meuireran  Intcrvüntionc.n  bxxmx;mxxxkxmmßxüx  clie  Er  -

nennungrlesilerrn!)r*Prem)r-zuiA:iriiste:rialrataiaire7te,istm*



@e muri:"=eix (lö €'!T i:iisi;en, daß Parteien tuid andere Vereinigun,rcn itii:ier wAccler

bä':A;

Äu">O""il3@X:!Q(l(t'!!Ll-).Ya'.,";e'-li:]NX?Ck1/GJere1rleiJ1)le1JaCTlr«.'iii'3nO(,bueJütdungÄ'8a!z

licrOrn@

xiic?it  von  T.!lIlOIl  -  iierde  icl'i,  et'ii'i  «liei:ie  p'ü:srse  :;,u :,'niJü  ;r,ci»t,  «y:uaitixrJ aer

'vfl'erit  i ichke:i.t  vorlel-,en,

qgHpue  qne  aaoH7 siIv pun 'qane neIgpuv, aaulom aa ug a'px uotmuoua5
l)  equq  q:al
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Hartn  Reehtsanwalt
Dr.  Gt=org  Slmburqer

8019  i":beraberq
Bahnhofstraßs  4

13.  ?ebr.  1975/B

Herrn  r)r.  Ztllirh  zur Kenntnisnaltme

Sehr  qaahrter  Herr  Kollsgsl

In  Sachen  Dr,  Zillioh  g*gen  Dr. Preuss  hatten  %l.   
13.2.1975  bereits  t*lefonlach  mitqeteilt,  daß vir  Herrn
Dr.  Heinrlch  Zilliah  in 8tarnbarg  vertreten.  Wir mlnd beau:etragt,
zu  Ihrem  Brlef  vom 10.2.1975  Stellung  zu nemen,

Wlr  unterrlchtaten  Sle  darüber,  daß unam'  Mandant  ders.eit  so
stark  durch  Arbeit  beansprucht  wlrd,  daB eine  Prüfung  der 1n
Ihrem  Briaf  vom 10.2.1975  erhobenan  VoxyÜrfe  nioht  innsrhalb
der  gegetzt*n  Frlst  erfolqen  kann.  Hlnzu  kommt aueh unsere
überdurahschn1tt1iahe  Arbeitsbslastung,  die  darauf  beruht,
daß  Reehtsanvalt  Jobat  Zillioh  gegenwärtig  1n Urlaub  ist.

Wir  bitten  Sle  deghalb,  die  XuJ'förunqsfrlst  kolleglaliter
um elns  Woche  bls  10  Tage  zu ver121ngarn.  Da eln  Reahtsver-
luait  für  Ihre  Partal  dadurah  nlcht  zu bef(irchten  wäre,  gehen
vlr  davon  aus,  dafl  unserem  Wunmch  entsproahen  wird.

Mlt  ko11e7ia1er  Hochachtung
argabener

:Zi!&ffü

Reahtsamsralt

P O STS  C H E C K M O N C H E N !55 4 29



Abschrift

RECHTSANWALT

DR. JUR.  GEORG  SIMBURGER
8019  Ebersberg  b. München

BahnhofstraBe  4

Ebersberg, den 'c? 5Q A1-1'a'5* '1975
./

.B/ra

Zugelassen:  Amtsgerldit  Ebersberg,  Landgeridit  München  I + Il

Oberlandesgerlcht  München,  Bayer.  Oberstes  Landesgerldit

Fernsprecher:  (O 80 92) 24 87

Betreff  :
tg,liakj

e:T'W.ta (a]0rO  ]'Cl1  D.l)f. de]l  k'la  1"!;f3aEZ döE3

Privütbcklaz.tex  VCiTa 3o. ai.'ili  '107::: sq'»-e
folgt  :

ist  datjürt  VOrt  'lii  Feb:r..'aar  '1975,  da der

Bayer.  Hypobank  Ebersberg  Nr. 10ü 005 - Volksbank  Ebersberg  Nr. 892 - Spar- und Darlehenskasse  Zorneding  Nr. 11 48a

Kreissparkasse  Ebersberg  Nr. 18 578 - Postscheckamt  München  Nr. 9B9 86-809

Sprechzeit  nach Vereinbarung.  -  Telefonische  Auskünfte  sind ohne  schriftliche  Bestätigung )edem  Falle  unverbindlich.



Die ßtrafantraBsjz'ist  endete  dahez'  f.t4h*stena  am

3. »(ai '1975.  Bis  ZlI  dieses  Zeitpunk"t;  ttar  die  Privatklage  -

achrift  vom 23*  April  1975  beim  Amt4,eric}r!;  Ebersberg

ei:ageg,angen.  Sie  ersetzt  daher  den nach  g '104, Abs.  'l &3tGB

erfordez'lichen  Btx'd;antx'aB  (vgl.  Kleiecht  BtPO, jmm. '1

z'u 9 574)*

:Der rritbestaüd  des  S '185 E3tG-B j-st  erfiillt,  weil  weder

irgende:föe  rlilfe  der  Landsmannschaft  der  8iebenböger-

Sachaen,  noch  Vor,qrachen  äes  Privatbeklagten  ursäehliah

sra.ren fii'r: aie  Beför6eranB  d.es Privatkl%ers  zum

Ministerialrat.

Dj-e Perso.nalakte.ti  aes  Privatklägers  be4m  Bayerischen

ßtaatsministeyiu=  fiir  Arboit;  und  Sozialaz"dnung  ezageben

keinen  Anlxaltspün.kt  ftir  ßem,ühungüri  der  Landamamisehaft;

der  ß'iebe.abii.r,,üersacb.igexx  t:izv.  'VOn de74 I)rivatbeklden,  um

dai' 0 Befo'  rdaraiiB  de8 ?!'  xVatklag',er;a  Zuü  Fhn.xs  teix':!' al)C'at  *

B eiaye:Ls:-vor1ai':ea-esz'chreJbe)a).saesBa:ier='..seheI1
E-tgatsmixiisteri'ar'is  für  Arbeit  und

ßOZ:4.a10):'(jI1'a:'(;  VO'.Th ;..:L: v, Kal  '197  5 1' Xk FOtO'
kopiü»

I)ie  Jrnexzaüg  zurü  füni-sterialrat  durch  die  Bayez'ische

ß-'5aatsre5j.erur4  üit  Urlcuride  Vom 22*  Juli  1958  erfolg;te

ds'r  k»ea"itenrechtlichen  umd laufbahnrechtliehen  Vor

B e v a i !3 z wie  vor.
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Dag obengenannte  Schreiben  des Bayerisohen  .Arbeits-

ministeriums  war  die  k'widerun@  auf  e5n Sch:ceiben  dee

Privatkläzers  vow 25. üpril  '1975,  .fö. dem er darum

bat,  @egen die  unwahre  und unverscb;tmtei  Be:t"iauptun.g

.ixt Bcbutss  gencmien  ZlI  vez'den:

MlüiEiterialrtit  gewor(leJu-  lOh  CiGlber  half  Ihnen

dupch Varsprache  zur ßeförderunB.  "

3.i B  y,' e. 3. "3 :  ": ('  !lE---  '3  6.("-s:i +''x'.'r,i:('i  ;t.yi:+e-f'B  Var.Th. u.  2 5*  ADr:LlalJ   -

19,"'5 i.n FOtOkOpie

Es iiat  schi-»n  h'i.ürmj.t  k,iüwieser.i,  daß  der  Privatkläger

obzi.e die  iii)f'e  d.er Lan.c'lsmaxürischal't  dez' ßiebenbiirgez'-

des Privatk]S.igerü.  'v"ielntelür  1?7ar daü Gci5ü.ntei1  der  »all.

Dr*  Kzaaus  Imn.ate  dah+:ir  auch  üich-t;  j.i'i.  c.in-er  Vo.qesetzten-

äes Privatlcläigera  zuri Mini.ster:airat  vorsf;elliB  zet»rden



I

I':'.a* Krriu:  erbat  eine l'orapracliie  beim Privatk1ä5,;er  und

trüg  i.hrn ai.e Litte  var, dia  auf5üt.retenen  ßchwi.erigk:eiten

riis  zu befürwcrten..

P:rivatbeklaz.te.:a.,  der  r,n(Heblie:t"i  sc,t großen  Einfluß  bei

Itq ubrige:u  };oai-xte  der  Privatbeklagte  urid die  Iiands'mann-

schaft  bicho:ix deshalb  riic:'.:.tt k)"L rter BeförderuüB  behil.flich

BeförderaüB  aast;el.it  o

Perso.t'ialakter.  sind  streng  vertraulic}as  Zl1  behaudeln  und

Auskiit'if"i;e  ode:e Eimii.chtrialae,  selbst  von  eiüer  Behörde

erbste:i:i,  b«;dürfen  der ausdrücklicheii  Zuatimmun@  des  in
Pa.-a(;e  ,steheüden  Beamten.
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ße4t  der  BetreuunB  dea Pz'ivatklägers  als  Iieiter  der

AbteilunB  VII  5ab es exhebliclte  JJif-ferenzen  zwieahen

Hinister  Z'€;ain  und dem Ppivatkl%er.,  <'ii.a dazu führten,

daß }Iinister  $tain  einer  Beförde:run@,  des .Prlvatklägera

zuta .'(i.ni.sterialrat  äußerst  gfölehxrid  zegexiiiberstand.

jüdem  Fall  zu decken.  Das Verhältnis  zvischen

bei6ei:  s:pitzte  :=ich  iümer  mehr Zu*  Minister  ßtain  emJ9fing

den Pr'ivatkläBer  nich't;  mehr  zum 'VortraB  und ez"teilte  ihni

ßclbs:.;  .r.oab  rir-rcb  d«>:t' Be.'Urde,'ri,t.n;7;  5.'m tjahre  '1(,358 wBr  dHs

Verl»iltrxi.s  z't;iacl.teri  I"!in:ister  9tain  urid aem Privatkl%er

a' ußGr  Cit t2',t"'[i'pt,in.)1ai; e

n G i'J e 1 p.--5

jtilS  {]ji>Sel.l  Ui!BtändeIl  Cr§;l.bt  ßi(';l,  aai"' aüm i'liniSteI'  8tAiJ1

an eirier  Beföz'derunz  6.es Privatklägers  üicht  geleBen  war,

dd.  er viel!»ehr  i-m (r06(ü.fü;üi.u (1i(3Ber EO:!-i.j:'  ab8a1I1ei6't; WaJ'*

!(iüister  Ä:*;aic  versacht@'seih.;..rzej.t  süi..xe'+i  L;:'indszazm,  den

b'al'1":te:JCraO'=J3iie'il.t'tv1a@Z'i.irEjaj':3-.:'d«.i-.'u%-.,:)-:als.'+-'i:L11aE;t €!.t'1al)'6lt

v=:>rzi.isck'ilaze:a.  .Er hat dies  a!-R':ay ae;ri P!iuiaterrat  (Kabinett)

g.ez;eui.bei"  Betan.  Dagegen  cponierte  die  PersonalabteiJ

des  !'!iuisteriuras  urid  cachte  deü  R:iaister  auf  J'olgeri  auf"-a
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merkaam, !i!enll nicht  e.er PrivatklEiBer  al.s der die.üstulteste

K*5-nett  j-n '\ozaschlaz  Bebracht  werde*  Bc)aießlich  ac:hlug

Der  Privatbek1a(5.tci  kaü.n  t"!ie  iJ;i.'nrz'i.efü=rrag  'oerec'!xtigter

In.teresse.a  r".:ic.i.'it i.uI'  s.-i.ab l]"L  k'isprav-C'xi.  riehmerii+  ß' ex'.n Bfl'  ef

V()m '1 *  Fe?).?'l.:!.ar 'l  9? 5 l4a.a1' r'..l-S 1te.r..K.' fl'  O.I:i auf  C1€2rJ. .BI'1' e'.f aeB

'}ri',va-t:i:lag.  ers  Vü"o,. ;:7  *  J tul-lla:r  'l")'/  '> %r;'a 11a'.5  U.-:I1an;gemöSFienii

Der B:riel'  der: Privatkli-iBers  vyar k.töfliar  uz'iti vöilig  aach-

iich  Behalteri.  :E,ier Priva-:kl:äger  ha.t deü  Pri-vatbeklaBten

riiaat  eimna].  Vorox.ri.irfe  gemac.ut  'iniä .üur  zum Ause!zauck Bebraaht,

aaß es 5.% schmarzt  urid erittäuacht  "...  daß ei:nDr.  Zillich

der  rerdie:aste  .fiir  sich  :ia.t  üd  wirklick.i  ga'o.ßes  !atsehen

mannschaft vor  deü  z,el:'cebteh  Conducator  (Fäöer)

rea.htfertigt.  "

Der Privatl«li%er  hat  dmnit  'nllr  seföe  Fa:aitik  an dem Bundes  -

vo.rsitzenden  der  Landsmaumsehafi;  und  seiuer  öte:ilvertyeteza

und  da.mit  tle'rri Vaorgehen der  Iiandsmannschaft  .Kritik  geübt,

waa  üein  gütes  E.echt  vrar-
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Auf  diese  N'Kritik  hat  der  Privatbekl.yte  mit  seiixem

Brief  vom 'L Februar  '1975  atröllig  ;«:!ll:"!'i.:("?WnSen  reagi-ertii

Sr.lbst  we.an di.e Kritik  des Privatkl;iBers  an der  Lands  -

maunechai't  als  Beleidi@uü.B  des Pr:i-.vat'oem1azi;en  Bewert,et

verde»  soll-te,  wä:re seine  13ehauptunB,  daB der  Pzaivat  -
klAiger  o]xie  die  Hj-lfe  der  Landsmatinschart  'i.ind des

PI'iV'abi)ek1Lt5i;ezl  r.iiemalü  Ministe:rialrat  geworden  wäre,

nicht  das 5eeigiete  r/iitte].,  ua die  angebliche  Ehyver-

letzu;aB  abzutvehren.

!3ie lÜf  1J1 ('j.C','3eYn ZufaamY'!eJba]lg  e511 ß;inZlj-Cjb  unsac:hl:l'  ahe8

 Acagumeia(;,  aei=  die  i7ir:itiic  ai'i  der  :Laüdsaenasciiaft  rJ.eht

entmräf'leu  ka.rzrx. .Ua die  ßenaupturiB  zur  jyösste:tsc der  anB;eb-

liC}].QQ  }Q),r-V-(5=1'i/3t2:!]:nß-  SC;lOn  2)ia}1'i;  :et>i.611et;  !fJar,  \{ar  ßie

auc:n  n.ic:at  c:!as  i':iriirirde:rlicl'xe  tuiä  augemesserie  Mittel.

Der Privatbek1a5;te  karu'i  at'ich :riicht  :; ä99 ßtG:d geltend

machr=n.  Der r3r5..aX 60i3  P';:':L'Va'!;2-:l3i,jürB  'i;r':'iBt  d5;B pB,i;HB

va,  2'7«  Jaüucrr  'i',75.,  i5r js=i;  «ler" .f-'I'} v'r;'i,ie2=:]..:i45i;en  -:iaher}

spöctestc:.r:.;,  aJ!  ;,:511) tjs-i.:auar  1975  Z-u<;e'4.',a,an3;«'sri.b





Mein  lieber  Mann,  unser  tjeusorgender  Vater

Herr  Dr.  jur.  Michael  Preuss
Ministerialrat  a. D

2. 5. 1903  j 13. I0. 1975

8011 Baldham,

Eichhörnchenweg  32

ist  heimgegangen.

In  stiller  Trauer  :

Maria  Preuss

Traude  Edwards  mit  Familie

Dr.-Ing.  Klaus  Preuss  mit  Familie

Die  Trauerfeier  findet  am Freitag,  dem  17. Oktober  1975, um  8.30 Uhr  im  Kre-

matorium  München-Ostfriedhof  statt.



AMTSGERICHT  EBER,SBERG

Geschäftsnummer:  'Jß(:»,//3/';ß-
Bitte  bei  allen  Schreiben  angeben!

JB Herrn  - Frau  neClaitbaziwalLi

'9i,  /*z'nhglv  2;ßö[,t

.S'cA  t'e4  dct.7:"ad.]2

,04.Ea G/ornhet;l

80j9  Ebersberg,  den  -ß= {p,

Bahnhofstraße  19
Ferwuf:  08092/2/!425,22466

q  zur @efl.Kenntnisnahme

€  Zustellung  ist  erfolgt  an  den

Verteidiger  - An5ek1aBten

[J mit der Bitte um 8te11un@nahmebis  binnen  Wochen



Il  "  I'Z }" l. ' )' » l ar.- '  :,. , .:

.Amtsgeylaht  Ebersberg
2 BB 13/75

8019  Ebersberg,  den  7.4.1976

Betreff:  Priva.tklage  I)r.  Pr'et,tss ./.  Dr'.Zillicl"i
yegen  Beleidigung  u.a.

B e s c 1'1 1 u i).i s

Iö  :Das  Verfahren  wird  eingeste]lt  wegen  r.i.aod des  Privatklägers.

II.  me  Kosten  d-es Verfabrens  und d.ie notwendigen  Auslazen
des Beschuld.igter.i  fallen  dem Prjvatkläger  zur  Last,

Grüridex

I)er  Priv'atkläger  Dr.Michael  Preuss  ist  am 13.'10."1975  ver-

storben.

Die  nach  '5 374. Abs.2  StPO,  '> 77 Abs.2,  ':3 19A  StGB,  'j 393

.Abs.2  StPO etwa  berechtigten  Personen  haben  das Verfa)xren

innerhalb  der  Frist  des 5 393 Abs.3  StPO nlcht  fortgesetzt.

Das Va!fahr'en  war  einzustellen  nach  § 393 Abs,'l  StPO,

Die Kostenentscheidung  wie auch die  Aus1azenentscheidung

bertföeri  a.uf '!) 47* Abs.2  StPO.

EinaaMög;lichkej.t,  bei  Einstel.iung  naah  § 393 StPO die  Kosten

dea Verfahrens  dem Beschuldigten  aufzuerlegen,  hat  das

Gesetz  nicht  vorgesehen.

Kronfuss

Ricb.ter  am Arritsgericht
Für  dsn  Gleaicl»laut  derAtipfertigtmg

n-aaÄ(aX'lIU)8C!Lritt


